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Ueber die neuen Steuervorlagen
ſpricht ſich die conſervative Preſſe, wie zu erwarten war, imGogyen zuſtimmend aus. Das Deutſche Tagebl.“ hebt insbe-

ſondere anerkennend den Grundſatz hervor, die kleinen Renten
möglichſt unbeſteuert zu laſſen, den auch der Einkommenſteuer
geſetzentwurf vertrete, hält aber die Beſtimmung über die Deklara
tionspflicht für unwirkſam. Zum Schluſſe äußert daſſelbe

„Für heute müſſen wir es bei der Anerkennung der allge
meinen Grundſätze von denen ſich der Geſetzgeber leiten ließ, be-
wenden laſſen und die verſchiedenen Einzelfragen, z. B. Einbe-
ziehung der Aktien- und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien in
die Einkommenſteuerpflicht, Belegung des in Bank- und Kredit
inſtituten thätigen Kapitals mit der Kapitalrentenſteuer, zwei-
ne enerperioden u. ſ. w., beſonderen Beſprechungen vorbe-

Der „Reichsbote“ erklärt ſein vollſtändiges Einverſtändniß
mit den Steuervorlagen und bezeichnet dieſelben als ein erfreu-
liches Weihnachtsgeſchenk. Er giebt eine Skizze der hauptſäch
lichſten Beſtimmungen derſelben und bemerkt dann dazu

„Jn der That, es iſt ſelten eine ſo wohlthuende
und wohlwollende Steuervorlage gemacht worden die ſo
handgreiflich zeigt, wie es der Regierung damit ernſt iſt, die
ärmeren Volksklafſen auf jede Weiſe zu entlaſten und ihre
Lage zu verbeſſern. Jm Einzelnen wird ja noch manches na
mentlich bei der Progreſſion, zu verbeſſern ſein, aber der
Finanzminiſter hat ſich durch dieſe Vorlage ein ſchönes Denkmal
geſetzt, dem gegenüber alle liberalen Phraſen zerſchellen werden.
Herr Eugen Richter kann nun mit ſeinen Steueragitationsreden
zu Hauſe bleiben, denn das Volk wird ihm antworten Was
Du du? Der Regierung und den Konſervativen verdanken wir
es, daß wir keine direkte Staatsſteuer mehr zu zahlen brauchen
und uns kein Gerichtsvollzieher deshalb per ins Haus kommt

das iſt eine ſchöne Sache, und durch die Zölle iſt weder das
Brot, noch der Kaffee, noch das Petroleum theurer geworden!“

Die „Kreuzz.“ begrüßt ebenfalls die Grundidee der Geſetze
mit Genugthuung, fragt ſich aber dabei doch, ob nicht die Grenze,
welche die Erleichterung der Aermeren von dem Steuerdrucke be
zeichne, nämlich das Einkommen von 10,000 Mk., von dem an
gerechnet erſt der Prozentſatz von 3 pCt. in Kraft trete, zu hoch
gegriffen ſei, während andererſeits vielleicht die höheren Einkommen

noch eine weitere, vorſichtig begrenzte Steigerung derſelben ver-
tragen könnten. Indeſſen läßt das genannte Blatt dieſe Frage
für jetzt durchaus offen. Bezüglich der Kapitalrentenſteuer be
zweifelt die „Kreuztg.“, daß ſie den gewünſchten finanziellen
Zweck haben werde, weil die Rückſichten, die man dabei zulaſſen
wollte, zu weit gingen. Wenn indeſſen der Finanzminiſter richtig
gerechnet habe, daß der Ertrag der Kapitalrentenſteuer ſo unge
fähr den Ausfall decken werde, welcher ſich aus der Reform der
Klaſſen und klaſſifizirten Einkommenſteuer unzweifelhaft ergeben

e, ſo könne man ſich mit den erwähnten Rückſichten nur ein
verſtanden erklären. Am Schluſſe ihrer Ausführung anerkennt
die „Kr.Ztg.“ die Deklarationspflicht als eine wirkſame Garantie
gegen Steuerhinterziehung, bemerkt aber dabei, daß ſie den Satz
von 2 pCt. von einem Vermögen im Betrage von 250,000 Mk.
an für zu niedrig halte. Dieſe Einkünfte könnten gut und gern
auch 3 pCt. Steuer vertragen. Die „Poſt“ und die „Norrd.
Allg. Ztg,“ begnügen ſich zunächſt mit der Wiedergabe des Textes

bezw. der Motive der in Rede ſtehenden Geſetze.

Die „Germania“, die von vornherein für die Steuerreform
in der Weiſe eingetreten war, wie ſie die Geſetzentwürfe vor
ſchlagen, zollt dem Miniſter v. Scholz für ſeine Einführungs-
rede lebhaften Beifall und drückt namentlich darüber ihre Be-
friedigung aus, daß er dem Liberalismus die „heuchleriſche
Maske“ mit Energie vom Geſichte heruntergeriſſen habe, indem
er ſich gegen ſeine Auslezung wandte, die er der Reſolution des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 28. Februar 1882 gegeben
habe. Nach einer längeren Polemik gegen die ſtimmführenden
liberalen Organe hebt die „Germ.“ an Neuheiten aus den beiden
Geſetzentwürfen die Einbeziehung der Aktiengeſellſchaften in den
Kreis der zur Einkommenſteuer Verpflichteten, und ferner, daß
er die Wirkung der beantragten Neuregutirung der Einkommen-
ſteuer auf die Kommunalbeſteuerung und für das auf die Klaſſen-
und Einkommenſteuer baſirte Wahlrecht definitio regeln will.
Bei den Veränderungen, welchen die Klaſſen und Einkommen-
ſteuer in den letzten Jahren unterlag, hatte man ſich damit ge-
holfen, daß die Einkommen wie bisher eingeſchätzt wurden,
und die Kommunalſteuer und das Wahlrecht ſich nach dem
ganzen Betrag dieſer Einſchätzung richteten, auch wenn ein
Theil des Betrages ſtaatlich nicht zur Hebung kam. Jetzt
ſoll nach der Vorlage eine Regelung verſucht werden, und zwar
in der Weiſe, daß für die Einkommen über 1200 die künftig
wirklich geltenden Steuerſätze untergelegt werden, den von der
Steuer aber bereits befreiten oder nach dem neuen Geſetzentwurf

zu befreienden Stufen iſt bei der Kommunalſteuer und zur Be-
meſſung des Wahlrechts der fingirte Steuerſatz von 1,20 .4 bei
einem Jahreseinkommen bis 420 von 2,40 .4 bei einem

Einkommen von 420-—660 von 4 .4 bei 660 900 und
von 8 bei 900--1200 zu Grunde zu legen. Darin, und
ferner auch bei der künftigen niedrigeren Beſteuerung vieler
SteuerStufen über 1200 .4 liege, wie die „Germ.“ meint,
eine Minderung des ohnehin ſchon geringen Wahlrechts der
unteren und mittleren Klaſſen bei den Zenſuswahlen, welcher die
klerikale Partei niemals zuſtimmen werde, ſo daß hier
die übrigens naheliegenden Abhilfemittel würden in's Auge gefaßt
werden müſſen.

Die liberalen Blätter weiſen zunächſt die Vorwürfe des
Miniſters über ihre voreilige Stellungnahme zu der Steuer
reform zurück und behaupten von vornherein über den Jnhalt
derſelben gut unterrichtet geweſen zu ſein. Die „Nat. Ztg.“ be
hauptet ſogar nicht ohne Grund, dieſe Beſprechungen ſeien für
die Verbeſſerung der Entwürfe vo Nutzen geweſen. Jm Uebrigen
wird von der oppoſitioneller Wal9. er Einwand gegen die Frei
laſſung des Immebiliez de entſcauf den Ausführungen des
Miniſters gegenüber e len. Wrr bezweifeln aber, daß,
wie die „Nationall. h r. meint, die Oppoſition bei dieſem
Punkte mit Erfol, einſetzen werde. Denn tie Stimmung für
den Geſetzentwurf ſcheint doch ein überwiegend günſtige zu ſein.

Halle, Freitag, 21. December.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (O Correſpondent ſchreibt uns heute:

Die ſpaniſche Thronrede zur Eröffnung der Cortes
(am 15. d. M.) hat in einem Theil der deutſchen Preſſe einiges
Befremden erregt. Man findet, daß die Form, in welcher des
Beſuches unſeres Kronprinzen gedacht wird, dem Colorit der
Thatſachen nicht genügend entſpricht und findet es auffällig, daß

die Thronrede wiederholt auf die freundſchaftlichen Bezieh-
ungen zu Frankreich reſp. dem Präſidenten der Republik
zurückkommt. Wie es uns ſcheint, geht durch dieſe Kritik ein Zug
von deutſchem Chauvinismus,; jedenfalls eine Verkennung
des Unterſchiedes zwiſchen einer amtlichen Kundgebung, welche
unter dem Bewußtſein voller Verantwortlichkeit verlautbart wird
und einer privaten Aeußerung, welche auch den Gemüthsaffekten
Rechnung trägt. Jn letzter Beziehung hat König Alfons den
Vertretern der deutſchen Preſſe gegenüber eine das gebotene Maß
faſt überſchreitende Offenherzigkeit bekundet und wenn in dem letzten
Briefe die Bemerkung gemacht wurde, daß dieſe Stimmung auch
in der Thronrede ihren Wiederhall gefunden hat, ſo war dieſelbe
gewiß zutreffend. Denn was bedeutet ſonſt der ganze Paſſus,
welcher von der perſönlichen Anknüpfung und Pflege freundſchaft-
licher Beziehungen ſpricht, anders, als die Genugthuung über die
politiſche Geltung, welche Spanien ſich erworben hat und die, da
ſie durch das perſönliche Eintreten des Monarchen gewonnen
iſt, auch der monarchiſchen Geſinnung Spaniens zu Gute
kommen muß. Es bleibt dem ſpaniſchen Volke überlaſſen, den
Eindruck, welchen der Beſuch des Kronprinzen hinterlaſſen hat,
für das nationale Empfinden zu verwerthen; in einem amtlichen
Aktenſtück konnte deſſelben in keiner andern Weiſe, als geſchehen
iſt, gedacht werden, ohne der ſpaniſchen Politik unbequeme Feſſeln
anzulegen, oder dem kronprinzlichen Beſuch eine Deutung zu
geben, welche die deutſche Politik nicht zulaſſen kann. Dieſe, mit
ihrem unverrückt feſtgehaltenen Friedensprogramm, bietet, wie
ſchon ſo oft wiederholt iſt, ihre Freundſchaft allen Staaten an,
die mit ihr ſich auf gleichem Wege zu dieſem Ziele befinden, und
ſo wenig als die große Friedensliga, welche der Kern des deutſch
öſterreichiſchen Bündniſſes iſt, eine aggreſſive Spitze nach der
einen oder anderen Seite kehrt ebenſo wenig liegt es in der
Conſequenz der Annäherung an Deutſchland, daß dadurch von
anderen freundſchaftlichen Beziehungen zurückgewichen wird, welche
gleichfalls dem Friedenszwecke dienen. Es entſpricht aber gewiß
nicht blos der Politik des gegenwärtigen ſpaniſchen Kabinets,
gute Beziehungen zu Frankreich zu pflegen, ſondern auch dem Jn
tereſſe Spaniens mit ſeinem Nachbar in Frieden zu leben und
es iſt daher ſicherlich ganz korrekt, daß, wie Marſchall Serrano
in dem Augenblicke, als unſer Kronprinz in Valencia landete, zu
Paris Freundſchaftsoerficherungen mit dem Präſidenten der fran
zöſiſchen Republik austauſchte, ſo jetzt die ſpaniſche Thronxede
dieſer Freundſchaft einen erneuten Ausdruck giebt. Die deutſche
Politik kann dieſelbe nur mit Genugthuung vernommen haben, da
ſie ja ihrerſeits niemals den Wunſch verleugnet hat, mit Frank
reich in Frieden zu leben und für dieſen Wunſch gewiß auch auf
gouvernementaler Seite volles Verſtändniß findet. Wird doch
neuerdings wieder nach allen Seiten hin die Verſicherung gegeben,
daß Baron Courcelles von dem Beſuche in Friedrichsruh, welchen
er auf Einladung des Reichskanzlers abgeſtattet hatte, mit großer
Befriedigung zurückgekehrt iſt. Heute wurden in der hieſigen
Wohnung des Reichskanzlers Vorbereitungen getroffen, welche
auf eine nahe bevorſtehende Ankunft deſſelben ſchließen laſſen.
Ob dieſelbe wirklich erfolgen wird, wird indeß noch bezweifelt.
Da es nicht in den Gepflogenheiten des Fürſten liegt, in dieſer
Zeit Aufenthalt in Berlin zu nehmen, ſo würde ſein Eintreffen
für die Conjektural- Politik ſehr ergiebig werden, zumal mit Rück

ſicht darauf, daß unſer Kronprinz jetzt in Rom weilt und die
Modalitäten eines Beſuchs bei dem Papſte noch nicht völlig be
kannt ſind.

Ueber die Neubeſchaffungen an rollendem Mate-
rial ſeitens der Staatsbahnen erhalten wir aus beſter Quelle
die für unſere Waggon und Lokomotiv-Bauanſtalten hoch erfreu
liche Nachricht, daß die Beſtellungen ſich ohne Reſerveſtücke

auf die beträchtliche Summe von 7 Millionen Mark be-
laufen werden, und zwar 3 Million für Güter- und Perſonen
wagen, 4 Millionen für Lokomotiven. Die 8 königlichen Eiſen
bahndirektionen (Hannover, Magdeburg, Erfurt, Breslau, Brom-
berg, Elberfeld, Kölnklinks- und rechtsrheiniſch) haben nämlich
zuſammen 1780 Perſonen und Güterwagen und 125 Lokomotiven
theils vergeben, theils ausgeſchrieben. Natürlich wird dieſe
reſprektable Summe auch der Eiſeninduſtrie zu Gute kommen.

Die öſterreichiſch- franzöſiſchen handelspoliti-
ſchen Verhandlungen haben, wie uns aus Wien geſchrieben
wird, bisher zu keinem poſitiven Reſultate geführt. Da nun die
Zeit drängt und ſich definitive Entſcheidungen nicht überſtürzen
laſſen, ſo dürfte möglicher Weiſe ein Beſchluß iſt noch nicht
gefaßt eine Verlängerung des beſtehenden Proviſoriums den
vorläufigen Abſchluß der ſeit mehreren Wochen ſchwebenden Ver
handlungen bilden. Während des Proviſoriums würde ſich dann
wahrſcheinlich Gelegenheit bieten, über die Schwierigkeiten, welche
dem Abſchluſſe eines Tarifvertrages noch im Wege ſtehen, hin
wegzukommen. Auch bezüglich des öſterreichiſch- türkiſchen
handelspolitiſchen Verhältniſſes wird zu dem Aus-
kunftsmittel eines Proviſoriums gegriffen werden, was auch im
Wunſche der Pforte liegt, gegen deſſen Erfüllung öſterreichiſcher
ſeits, wie es ſcheint, keine Einwendungen erhoben werden.

Die Pariſer Parteiblätter fahren fort, aus der
ſpaniſchen Reiſe unſeres Kronprinzen für ihre Zwecke
Capital zu ſchlagen, ſo berichtet der orleaniſtiſche „Gaulois“
ganz unverfroren:

„Wir erfahren aus guter Quelle, daß der deutſche Kron-
prinz an den Herzog von Montpenſier, als er Abſchied von
ihm nahm, auf der Schwelle des Palaſtes von SanTelmo in
Sevilla folgende Worte gerichtet habe: „„Jm gegenwärtigen
Augenblick drängt ſich die Einigkeit allen Souveränen auf gegen
den gefährlichen Feind, der ſie alle ohge Unterſchied bedrohte, die

Alle königlichen Häuſer müſſen ſich gegen den ge-Revolution.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1883
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meinſamen Feind verbinden und, wenn ich ſage: alle, Monſeig-
neur, ſo erſtreckte ſich mein Gedanke auch auf das königliche Haus
von Frankreich, deſſen würdiger und geehrter Chef heute Jhr
Schwiegerſohn und Neffe iſt.““ Wenn dieſe Worte ſo geſprychen
wurden, wie man ſie uns übermittelt, ſo können ſie eine Wich
tigkeit haben, die Niemand entgehen wird.“
Wir haben bereits mitgetheilt, daß unſer Kronprinz dem Her-

zog von Montpenſier die Ehre erwieſen hat, in Sevilla bei ihm
zu diniren. Franzöſiſche Blätter berichteten, daß der Herzog
von Montpenſier bei dieſer Gelegenheit einen Toaſt auf das
Gedeihen des deutſchen Reichs ausgebracht habe. Dagegen hal-
ten wir die vom „Gaulois“ dem Kronprinzen in den Mund ge
legten Worte für eine freche Erfindung. Die deutſche Politik
hat es ſtets ſorgfältig vermieden, ſich in die inneren Verhältniſſe
Frankreichs einzumiſchen, auch wenn von Seite der monarchi-
ſchen Parteien in Frankreich verſucht wurde, für ihre Sonder-
intereſſen die Unterſtützung Deutſchlands zu gewinnen.

Vergebens betheuern die officiöſen Blätter von Berlin,
daß es ſich nur darum handle, die Freundſchaftsbande zwiſchen
Deutſchland und Jtalien enger zu knüpfen man ſieht zu ſehr,
daß der Beſuch des Kaiſerſohns dem Papſte gilt und daß der
König die Nebenſache bildet, wie ſehr König und wie perſönlicher
und intimer Freund des Prinzen er auch iſt. Das iſt das Be
deutſame, mögen die Jtaliener es anerkennen oder nicht. Aehn-
liches hat man ſeit 1870 noch nicht r Sicherlich geht der
deutſche Prinz nicht nach Rom, um die italieniſche Einheit zum
Vortheil des Papſtes und zum Schaden der ſavoyſchen Dynaſtie
zu zerreißen. Das iſt nicht ſeine Abſicht. Aber man täuſcht ſich
kaum, wenn man behauptet, daß der Prinz in Rom einen Act
hochconſervativer Politik begehen will. Die Männer der Pen-
tarchie dürften uns wohl öffentlich ſagen, was ſie von der An
kunft des deutſchen Kronprinzen denken, ſechs Wochen nach der
Veröffentlichung des famoſen Programms, welches die Herren
Crispi und Cairoli ſo lärmend commentirten und vertheidigten:
Krieg dem Klerikalismus und Allianz mit Deutſchland! Wir
glauben, daß ſie ſehr in Verlegenheit ſind und im vertrauten
Kreiſe eingeſtehen, daß dieſe ſo geſuchte Allianz mit Deutſchland
an gewiſſen Tagen ihre Bitterkeit und ihre Enttäuſchungen hat.“
Das Beſtreben, Jtalien gegen Deutſchland aufzuhetzen, nimmt
ſich in den Spalten des gambettiſtiſchen Blattes um ſo komiſcher
aus, als deſſen Chefredakteur Spuller erſt vor wenig Tagen in
den Kammern mit Eifer für die Aufrechterhaltung der franzöſi
ſchen Botſchaft beim Vatican eingetreten iſt, nicht aus Jntereſſe
e die katholiſche Kirche, deren wüthender Gegner Spuller in

rankreich iſt, ſondern weil, wie Jedermann weiß, ihm wie allen
Franzoſen die italieniſche Einheit ein Dorn im Auge iſt.

Die Regierung hat heute Depeſchen vom Gouverneur von
Cochinchina empfangen, die über die Dinge in Hue in jeder
Weiſe beunruhigend lauten. Zwar wird darin die Ermordung
des Königs HiepHoa beſtätigt, doch gleichzeitig hinzugefügt, daß
keinerlei Unruhen in Hue herrſchen und ſpeciell die franzöſiſche
Geſandtſchaft daſelbſt ſich nicht in Gefahr befinde. Der fran
zöſiſche Miniſterreſident de Champeaux hat die neue Regierung
nicht anerkannt, iſt jedoch in offiziöſe Beziehungen zu derſelben
getreten. Nach anderweitigen Nachrichten wäre übrigens Kö
nig Hiep-Hoa nicht vergiftet, ſondern durch eine Frau des
Palaſtes erdroſſelt worden.

Die Zahl der Offiziere und Soldaten, die ſich gemeldet
haben, um als Freiwillige nach Tonking zu gehen, überſteigt die
kühnſten Erwartungen Der Kriegsminiſter hat von etwa 8000
Offizieren derartige Geſuche erhalten und von Unteroffizieren und
Gemeinen haben ſich zwiſchen 1200 bis 1500 in jedem Armee
corps gemeldet.

Behufs Regelung der ruſſiſchen Wald wirthſchaft
hat der Domainenminiſter einen Geſetzentwurf ausarbeiten laſſen,

nach welchem ſämmtliche Waldungen des ganzen Landes in zwei
Kategorien eingetheilt werden: in ſolche, welche unter allen
Umſtänden und zu allen Zeiten ihren Charakter als Waldungen
bewahren müſſen, und ſolche, deren Eigenthümer ſie ausnutzen
dürfen, ohne jedoch ihren Beſtand durch Abholzungen zu ver
nichten. Zu erſterer Kategorie gehört aller Hoch- und Nieder-
wald, der zur Befeſtigung ſandigen Terrains an Meeres und
Flußufern beiträgt, ſowie an ſteilen Berzhängen gelegen,
das Meteorwaſſer an zu raſchem Abfluß hindert und ſo die Ebenen
vor Ueberſchwemmungen ſchützt. Zur zweiten Kategorie zählen
ſämmtliche übrigen Waldungen, mögen ſie nun dem Fiskus, den
Gemeinden oder Privaten gehören.

Die Flotte der Vereinigten Staaten von Nord
amerika erfährt durch den Bericht ihres Aomirals, Porter,
eine ſcharfe Kritik. Er verurtheilt den vom vorigen Congreß ge-
nehmigten Bau neuer Kreuzer, ſowie den verrotteten Zuſtand der
übrigen Flotte und ſtellt im Falle eines Krieges mit einer aus
wärtigen Macht den den Häfen durch die nordamerikaniſche „See
macht“ und die Hafenvertheidigung gewährten Schutz im trauri
gen Lichte dar.

„Nicht einer unſerer Häfen“ heißt es in dem Berichte
„beſitzt ſelbſt gegen einen Feind von ſehr untergeordnetem Cha-
rakter irgend welche Vertheidigung. Es giebt nicht einen Hafen
im Lande, deſſen Batterien nicht ein gewöhnliches Eiſenpanzer-
ſchiff, wenn es die richtige Zeit dazu gewählt, paſſiren könnte.
Es ſcheint, daß unſerere Armeevertheidigung ſich in gleicher Ka
tegorie mit unſerer Flotte befindet.“

Es wird dem Admiral ſogar das ſchlagende Stichwort in
den Mund gelegt: „Unſere Kriegsflotte beſteht aus Offizieren
und Waſſer!“ Und dies im Angefichte der ungezählten Millionen,
welche die Verwaltung unter den Herren Robeſon Chandler
den „Contractoren“ in die Taſche geſchoben hat! Am Schluſſe
ſeines Berichts ſagt Admiral Porter, eine große Zahl Dampfer
der Handelsflotte würde ein wichtiger Vortheil für die Kriegsflotte
ſein, da dieſelben mit geringen Abänderungen als Kriegsſchiffe
verwendet werden könnten. Die Stellung, die Amerika
unter den ſeehandeltreibenden Nationen einnehme,
ſei geradezu demüthigend. Zur Herbeiführung einer Beſſer-
ung in dieſer Hinſicht empfiehlt Admiral Porter die Einſetzung
einer Regierungsbehörde, welche über die Bedürfniſſe des See-
handels ſich informiren und von Zeit zu Zeit Vorſchläge machen
ſoll, welche geeignet ſind, die Handelsflotte in die Höhe zu brin
gen und die Vereinigten Staaten in den Stand zu ſetzen, einen
großen Theil der Aus und Einfuhr ſelbſt zu befördern.



Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 19. Dezember.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz
machte, wie aus Rom telegraphirt wird, Mittwoch Nachmittag
mit dem König und der Königin von Jtalien und dem Prinzen
Amadeus wiederum eine gemeinſame Spazierfahrt. Um 5 Uhr
begab ſich der Kronprinz nach dem deutſchen Botſchaftshötel, um
dort die Begrüßung der Herren und Damen der deutſchen Kolonie
entgegenzunehmen, in deren Namen ein Mitglied derſelben eine
Adreſſe überreichte. Am Abend fand zu Ehren des Kronprinzen
Galavorſtellung im Coſtanzi Theater ſtatt. Gegeben wurde die
Oper „Dinorah“. Als der König, die Königin und der Kron-
prinz bald nach 9 Uhr beim zweiten Akte in die königliche Loge
traten, wurden dieſelben von dem Publikum, welches ſich von den
Sitzen erhoben hatte, durch Händeklatſchen und lebhafte Bei
fallsrufe begrüßt, während die Muſik den italieniſchen Königs
marſch und die preußiſche Volkshymne ſpielte, Die Begrüßungs
demonſtration währte faſt 10 Minuten. Die Majeſtäten und
der deutſche Kronprinz traten viermal an die Brüſtung der Loge,
um für die unaufhörlichen ſtürmiſchen Kundgebungen zu danken.
Der Kronprinz befand ſich zur Rechten der Königin, welche in
eine hellblaue Robe gekleidet war und Diamanten in den Haaren,
ſowie ein Collier von Perlen und Diamanten trug. Das Haus
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die hohen Herrſchaften
verweilten bis zum Schluſſe der Vorſtellung, in den Zwiſchen-
akten empfingen dieſelben die Miniſter, die Botſchafter, den
Bürgermeiſter von Rom und andere Notabilitäten. Am Schluß
der Vorſtellung erhoben ſich alle im Hauſe Anweſenden und
brachten, während die Muſik die italieniſche und preußiſche Volks
hymne ſpielte, dem Kronprinzen und dem Königspaare abermals
begeiſterte Huldigungen dar. Gegen 11*, Uhr trafen die Herr
ſchaften im Quirinal wieder ein.

Zur Geſchichte des Beſuchs unſeres Kronprinzen
bei dem Papſte bringt eine Privatdepeſche der „Nat. Z.“ noch
den Nachtrag, daß ſogleich nach der Ankunft des Kronprinzen in
Rom Herr von Schlözer ſich zu Jacobini begab, um eine defini-
tive Verabredung über den Beſuch zu treffen. Das länzere
Schweigen des Herrn von Schlözer war im Vatikan aufgefallen
und die Eröffnung des Geſandten wurde dann um ſo erfreuter
aufgenommen. Darauf erfolgte der Beſuch Jacobini's bei Herrn
von Schlözer. Der Papſt ging unſerem Kronprinzen beim Be-
ſuche in die Anticamera entgegen und reichte ihm die Hand, ſo
wie ſpäter dem geſammten Gefolge. Der vollkommenſte Takt,
mit welchem der Kronprinz die ganze Angelegenheit behandelte,
wurde allſeitig anerkannt. Die italieniſchen Blätter betonen
den Gleichmuth ſeiner Haltung. Jntereſſant war, daß alsbald
zwiſchen dem Kronprinzen und den ſeine Eskorte Bildenden, ſowie

den wachehabenden Schweizern ein freundliches Verhältniß an
gebahnt war.

Herr Oswald Nier, Beſitzer der „Aux Cavyes de
France“, hat auch dieſes Jahr wieder den Armen Berlins eine
Weihnachtsfreude gemacht, indem derſelbe der Armen Direction

500 zur Vertheilung aushändigte. Daß Herr Oswald Nier
für die Armen und Bedrängten ſtets offene Hände hat, hat er
ſchon zu wiederholten Malen bewieſen wir erinnern nur u. A.
an die bedeutende Spende für die Ueberſchwemmten am Rhein
und verdient ſein hochherziges Handeln jedenfalls öffentliche An
erkennung.

Einen theuren Spaß machten ſich drei Leute aus
Finſterwalde, darunter ein angeſehener Bürger, indem ſie ſich
den ihnen auf der Landſtraße Begegnenden als Juſt und Uhlich
vorſtellten. Sie wurden von dem Finſterwalder Gericht zu 30 .4
und 5 verurtheilt. Für den Höchſtbeſtraften hatte der Amts
anwalt ſogar 100 Geldbuße beantragt.

Der politiſche Mord in Floridsdorf hält noch immer
ganz Wien und weite Kreiſe außerhalb der Reſidenz in Aufregung.
Der auf Schaffhauſen gelenkte Verdacht hat ſich nahezu bis zur
Gewißheit verdichtet. Das Hauptergebniß der Unterſuchung iſt
bis jetzt die Ausſage der Frau Schabernak, ſie ſei in der Nähe
des Mordplatzes geweſen, habe den Schuß gehört und einen Mann
vor ihr wez einem benachbarten Gaſthauſe zu fliehen ſehen, in
welches ſie dann ſelbſt eintrat. Schaffhauſen war nun aber zuvor
dort ebenfalls angekommen. Er ſelbſt leugnet noch immer, an
der That betheiligt zu ſein, auch hat man den Revolver bis jetzt
nicht aufgefunden. Dagegen wurde bei der heutigen Obduktion
die Kugel aus dem Gehirn des Erſchoſſenen zu Tage gefördert.
Dieſelbe iſt von kleinſtem Kaliber und ſcheint aus einem jener
kleinen Taſchenrevolver abgeſchoſſen zu ſein, die wie ein Spielzeug
ausſehen. Die Polizei iſt bis jetzt nicht der Meinung, das Atten
tat ſei auf irgend einen Beſchluß der Anarchiſtenpartei zurückzu-
führen, ſie hält vielmehr daſſelbe für die Wahnſinnsthat eines
Einzelnen. Der ermordete Polizeibeamte, der im 38. Lebens-
jahre ſtand, wohnte in Floridsdorf und war in dem Orte ſehr be
liebt und geſchätzt. Von großer Liebenswürdigkeit im Verkehre
mit den Parteien, war er auch ſehr gefällig und ſelbſtlos. Wenn
er trotzdem von den dortigen Arbeitern hier und da angefeindet
wurde, ſo galt dies nicht ſeiner Perſon, ſondern ſeinem Amte,
das es ihm zur Pflicht machte, den Arbeitern nicht die Zügel
ſchießen zu laſſen. Der Polizeibeamte wußte das und deshalb
ſchenkte er den Drohbriefen, die ihm im Laufe der letzten Jahre
zukamen, keine Beachtung. Die Zuſendung eines aus Holz ge
ſchnitzten Galgens en miniature faßte er als Scherz auf. Als
ihm jedoch vor Kurzem ein anonymer Brief aus Liverpool zukam,
worin ihm ein gewaltſamer Tod beſtimmt in Ausſicht geſtellt
wurde, überkamen ihn trübe Ahnungen.

Eine traurige Auswanderungsgeſchichte wird aus
einem Dorfe bei Saarlouis berichtet: „Ein Familienvater, ſchon
längere Zeit auf einem Gute von Saarbrücken thätig, faßte den
Plan, ſich die Verhältniſſe in Amerika einmal an Ort und Stelle
anzuſehen, um ſich entſprechenden Falls dort anzukaufen und dann
ſeine zahlreiche Familie nachkommen zu laſſen. Er fand nach
längerem Suchen drüben eine kleinere Farm, die ihm paſſend er
ſchien, und die er für einen verhältnißmäßig billigen Preis kaufen
konnte. Bei näherer Erkundigung aber erfuhr er, daß der Beſitzer
nur deshalb verkaufen wollte, weil er bei der erdrückenden Con
currenz der benachbarten größeren Güter nicht vorwärts kam
und nach Deutſchland zurückzukehren beabſichtigte. Er entſchloß
ſich daher kurz, verzichtete auf den Ankauf und reiſte nach Hauſe
zurück, wo er zu ſeinem Schrecken erfuhr, daß inzwiſchen, des
längeren Wartens müde, ſeine Frau mit den acht Kindern eben
falls die Reiſe nach Amerika angetreten hatte. Eine kurze Zeit
darauf eintreffende Depeſche meldete die Ankunft in NewYork
und die ſofortize Rückreiſe, da die Frau bei einer dortigen be
freundeten Familie die Rückkehr ihres Mannes erfahren hatte.
Der Vater der Frau ſtarb aus Kummer über das Mißgeſchick,
während der Mann nach Hamburg abgereiſt war, um dort ſeine
Familie abzuwarten. Er wird täglich erwartet, iſt aber noch nicht
zurückgekehrt. Das Reiſegeld für die Hin und Herreiſe für zehn
Perſonen iſt ſomit verloren zegangen.

s Lokales.Halle, den 20. December.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Generalverſammlung des Halleſſchen Lehrer-

vereins wurde am 18. d. M. im Gambrinus abgehalten. Aus dem
Berichte des Vorſitzenden, des Herrn Lehrer Titel, über das
Vereinejahr 1883 heben wir hervor, daß der Verein in dem Lehrer
und Cuſtos Fiſcher und in Frl. Eugling zwei werthe Mit-

lieder verlor. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder beträgt 36.einem Hauptzwecke, die Weiterbildung ſeiner Glieder anzuregen

und zu fördern, wurde der Verein dadurch gerecht, daß eine Reihe
Vorträge gehalten und eine große Anzahl pädagogiſche rngediskutirt wurden. Die Themen zu den Vorträgen ſind folgende:

„I. Entwickelung und Fortpflanzung des Mehlthaues; 2. Gemüths-
bildung durch den Unterricht; 3. Welche Gedanken ſind bei Behand-
lung des 1. Artikels auf der Oberſtufe der Volksſchule nachdrück-
lich r in der Erwägung, daß dieſer Artikel ein a
des chriſtlichen Glaubensbekenntniſſes iſt? 4. Die pädagogiſche
Fundamentallehre v. Palmer; 5. Bearbeitung des Lehrſtoffes nach
den formalen Stufen; 6. Die kulturhiſtoriſchen Stufen des Unter
richts; 7. Behandlung des Kirchenliedes auf der Oberſtufe 8. Das
Zeichnen im Dienſte des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts.“ Von
den h en Fragen machen wir folgende namhaft: „Wieſo
beruht die Kraft des Lehrers in ſeiner Methode?“ „Jn welchem
Verhältniſſe ſtehen die Begriffe: Erziehung, natürliche Entwickelung
und Bildung zu einander?“ „Sind Gedichte beim Sprachunter-
richte grammatiſchen Erörterungen zu unterziehen „Was liegt
in dem Satze: Gedächtniß iſt Jntereſſe?“ „Welche Abgrenzung
muß zwiſchen Knaben- und Mädchenbildung ſtattſinden?“ „Wie
iſt der Satz: Divide et impera! in Bezug auf den Unterricht zu
verſtehen „Wieſo iſt die Zucht die Grundlage aller Erziehung
„Welche Erziehungsmittel bietet die Kirche dar?“ „Worauf iſt bei
Stellung der Aufgaben für häusliche Beſchäftigung zu achten
Außerdem widmete der Verein den Jntereſſen des Feſtauogt Vereins

und der Lehrer-Funeralkaſſe regſte Aufmerkſamkeit. Der Beſuch
der Sitzungen war im ganzen ein befriedigender. Aus dem Kaſſen-
berichte des Rendanten Herrn Meyer II. entnehmen wir, daß die
Einnahme 14435 die Ausgabe dagegen 142,35 betrug. Nach
Prüfung der Rechnung wurde Decharge ertheilt Die Wahl als
Vorſtandsmitglieder fiel auf folgende Herren: Tittel, Vorſitzen-
der; Francke, Vice-Vorſitzender; Riedewald, Schriftführer;
Rauwald, Archivar und Meyer II., Kaſſirer. Nach Verſteiger-
ung der aus dem Leſezirkel zurückgekommenen Schriften wurden
die Journale für nächſtes Jahr ausgewählt und dem Vorſtande
wie früher freie Hand betreffs Ankaufes geeigneter Brochuren für
den Verein gelaſſen. Ein Antrag, dem Verein für wiſſenſchaft
liche Pädagogik in Leipzig beizutreten, fand nicht die Majorität.

Der Verein von Kriegern vom 2. Sep-
tember 1870 feierte geſtern in ſeinem Vereinslokale, dem
Hotel Stadt Zürich, unter Betheiligung zahlreicher Gäſte,
namentlich auch der Vertreter des Provinzialvereins ehe-
maliger Jäger und Schützen, in hergebrachter Weiſe das
Weihnachtsfeſt. Nachdem der Vorſitzende des Vereins, Herr
Hartmann, in ſinnreichen Worten auf die hohe Bedeutung des
Feſtes hingewieſen und die Gäſte begrüßt hatte, wurde die Feier
mit dem Geſang des Liedes „Stille Nacht, heilige Nacht“ unter
dem im ſtrahlenden Kerzenglanze prangenden Weihnachtsbaum
eingeleitet. Den Kernpunkt des Feſtes bildete die gegenſeitige
Beſcheerung der Kameraden und die ſich daran anſchließende
Verſteigerung kriegeriſcher Embleme. Der hierbei erzielte, nicht
unbeträchtliche Ueberſchuß wird der Kaſſe zur Unterſtützung
armer Soldatenwittwen und Soldatenwaiſen zugeführt werden.

Am nächſten Sonntag, ſowie Dienſtag den erſten
Feiertag, werden die ſoeben im Neuen Theater mit großem
Erfolg aufgetretenen Leipziger Quartett- und Concert-
ſänger (Herren: Dalatkewiez, Gäme, Hanke, Meinhold, Ritter,
Salbrig und Zimmermany) in der Kaiſer-Wilhelms- Halle
zwei Concerte veranſtalten, was wir den Freunden dieſer
Soiréen gewiß als angenehme Nachricht hier mittheilen wollen.
(S. Jnſerat.)

Das Jnterims-Stadt Theater unter der Diree-
tion des Herrn Glut h beginnt nunmehr, wie aus dem Jnſeraten-
theile unſerer heutigen Zeitunz erſichtlich, beſtimmt am Dienſtag,
den erſten Weihnachtsfeiertag, ſeine Vorſtellungen mit „Der
neue Stiftsarzt“, Luſtſpiel in 4 Acten von L. und M. Günther.
Unter den ferneren Repertoirſtücken in Vorbereitung befindet ſich
auch Millöcker's beliebter „Bettelſtudent.“ Nach Allem, was
man bisher über Herrn Gluth, ſowie über die von ihm enga-
girten darſtellenden Mitglieder gehört, darf man an das zu
Erwartende ziemlich hohe Anforderungen ſtellen und werden wir
nicht verſäumen, uns eingehend damit zu beſchäftigen.

Jm Circus Herzog findet die erſte Vorſtellung am
nächſten Sonnabend, den 22. d. Mts., ſtatt.

Geſtern Nachmittag fand im Pfarrhauſe zu
Glaucha in recht erhebender Weiſe die diesjährige Weih
nachtſsfeier der Flickſchule daſelbſt ſtatt. Nach gemein-
ſamem Geſange und einer der Bedeutung des Tages angepaßten
Anſprache des Herrn Paſtor Knuth wurden die 36 Mädchen
der genannten Schule mit allerlei nützlichen Gegenſtänden reichlich
beſcheert. Gemeinſamer Geſang ſchloß die einfache aber würdige
Feier. Morgen findet im ſelben Hauſe eine Beſcheerung der ca.
80 kirchlichen Armen von Glaucha ſtatt.

Auf dem Bureau der hieſigen königlichen Garniſon Ver-
waltung ſtand heute Vormittag 11 Uhr öffentlicher Submiſſions-
termin, betreffend Vergebung der zum Neubau des Arreſtgebäudes
auf dem Grundſtücke der hieſigen neuen Kaſerne erforderiichen
Anſtreicherarbeiten veranſchlagt zu 728,96 an zu dem 6
Offerten eingegangen waren. Es erboten ſich die fragl. Arbeiten
auszuführen die Herren Malermeiſter Erlecke hier mit 25 pCt.,
Reichenbach bier mit 26 pCt. Müller hier mit 35 pCt.,
Wolf hier mit 35pCt., Fran zen hier mit 37 pCt. und Oſter-
burg in Wanzleben bei Halle mit 45 pCt. ſämmtlich unter
dem Koſtenanſchlag. Der Zuſchlag bleibt wie üblich vorbehalten.
Der Letztgenannte der Offerenten hatte bereits die Anſtreicher-
arbeiten des neuen Kaſernengebäudes in Auftraz erhalten und
ausgeführt.

Jn der am 19. d. M. in Eilenburg ſtattgefundenen
Handelskammerwahl wurde Herr Direktor Thikötter-Eilen-
burg als Handelskammer- Mitglied für die 3 Jahre 1884 bis
incl. 1886 wiedergewählt.

Die kunſt hiſtoriſchen Vorträge des Herrn Pro-
feſſor Dr. Heydemann werden, wie uns ſoeben mitgetheilt wird,
am Montag, den 7. Januar n. J. wieder beginnen.

Hans Makart's Gemälde-Cyclus: „Die fünf
Sinne“ und Emanuel Spitzer's Senſations-Gemälde „Der
aviſirte Bahnunfall wovon wir bereits Mittheilung
machten wird von morgen, Freitag, den 21. d. M., ab im
großen Saale des Neumarkt Schützenhauſes auf kurze Zeit zur
Ausſtellung gelangen worauf wir noch beſonders aufmerkſam
machen wollen. Näheres iſt aus dem in heutiger Nummer unſerer
Zeitung befindlichen Jnſerat erſichtlich.

Der bei dem Spediteur Herrn G. Veſter hierſelbſt in
Arbeit ſtehende Geſchirrführer Carl Hammer, große Märker-
ſtraße 21 wohnhaft, war geſtern Nachmittag mit Verladen von
Gütern in dem Steuerſchuppen des Güterbahnhofes beſchäftigt,
wobei ihm eine ſchwere Kiſte auf den linken Fuß fiel, was einen
Bruch deſſelben zur Folge hatte. Der p. Hammer wurde ſofort

ch

nach der hieſi zen Klinik geſchafft, woſelbſt ihm die erforderlichen
Verbände angelegt wurden.

Zu dem vor Kurzem im benachbarten Orte Peißen im
dortigen Gaſthofe abgehaltenen Licitationstermin, betreffend Ver
gebung des Neubaues einer mehrklaſſigen Schule nebſt
Wohnung für den Schullehrer, veranſchlagt zu 10,720.4, waren
25 Intereſſenten erſchienen. Der Mindeſtfordernde, Herr Maurer
meiſter Föhre in Schönnewitz (118, pCt. Abgebot) hat den
Zuſchlag erhalten. Mit den Arbeiten wird zum Frühjahr be-
gonnen werden.

Seit dem 1. Juli ds. Js. erſcheinen hier in Halle die
„Sonntagsklänge für evang. Gemeinden“, unter Redaktion
des Herrn Oberdiakonus Wächtler, in Commiſſion bei Max
Niemeyer. Das Blatt, auf welches auch wir unſere Leſer
wiederholt aufmerkſam gemacht haben, beginnt 1884 ſeinen
vierten Jahrgang und hat einen ſtetig wachſenden Leſerkreis ge
wonnen. Wöchentlich erſcheint ein Bogen in guter Ausſtattung
zu dem billigen Preiſe von 40 Pfennig pro Quartal. Die
Herausgeber beabſichtigen, dem Blatt mit Beginn des neuen
Jahres einen „kirchlichen Anzeiger für Halle“ beizulegen,
welcher außer den regelmäßigen Nachrichten über Gottesdienſte
und kirchliche Handlungen in den hieſigen esdangeliſchen Gemein-
den, auch ſonſtige Mittheilungen über kirchliche Angelegenheiten
und chriſtliches Vereinsweſen bringen ſoll. Die Probenummern
werden an den beiden letzten Sonntagen dieſes Jahres unentgelt
lich ausgetragen. Der Preis der Sonntagsklänge mit dem
„kirchlichen Anzeiger für Halle“ ſoll 50 Pfennig pro Quartal
betragen. Den Probenummern ſind Beftellzettel beigefügt,
welche von den Abonnenten nur ausgefüllt zu werden brauchen

und von den Boten wieder abgeholt werden.
Wie immer im Winter, ſo ſind auch jetzt wieder Dieb-

ſtähle an der Tagesordnung. So wurde kürzlich dem Kauf-
mann Franz Hammer hier in der Bernburzerſtraße aus offenem
Rollhauſe obigen Grundſtücks ein Kübel mit Salzbutter im
Werthe von 18 Mark und bei dem Kaufmann Wilhelm Röder
hier in der großen Schloßgaſſe von der Hausecke die eiſerne
Rinnſteinplatte mit Kette geſtohlen. Die Platte war mittels der
Kette befeſtigt und hat unbedingt Gewalt dazu gehört, dieſelbe
loszumachen. Der Werth der Platte betrug 10 Mark. Jn
beiden Fällen ſind die Diebe unermittelt geblieben. Jn einem
anderen Falle aber gelang es, des Diebes habhaft zu werden:
Vorgeſtern Abend 6 Uhr wurde nämlich dem Geſchirrführer
Guſtao Leißring auf dem Hoſpitalplatz vor dem Siederei- Grund
ſtück eine Pferdedecke im Werthe von 10 Mark aus der Schoß-
kelle geſtohlen. Jn Folge der angeſtellten Recherchen lenkte ſich
der Verdacht des Diebſtahls auf den Geſchirrführer Hertel hier,
bei welchem denn auch wirklich die Decke vorgefunden wurde, die
durch Abtrennung des Bezugs bereits unkenntlich gemacht worden
war. Hertel hat den Diebſtahl auch eingeſtanden.

Der Verein für Erdkunde zu Halle a. S.,
zugleich Organ des Thüringiſch-Sächſiſchen Gefammt Vereins
für Erdkunde, verſendet ſoeben an ſeine Mitglieder die Mit
theilungen des Jahres 1883 (Verlag von Tauſch u. Groſſe,
Halle a. S.). Der intereſſante Inhalt dieſes Heftes ſetzt ſich
aus Folgendem zuſammen „Der Brocken“ von Dr. Richard
Aßmann,; „Ueber die Tertiärflora der Umgegend von Halle
a. S.“ von Dr. Paul Friedrich, Lübeck; „Ueber eine japaniſche
Tertiärflora“ von Th. Geyler, Frankfurt a. M. „Die Sprach-
grenze zwiſchen Mittel und Niederdeutſch von Hedemünden a. d.
Werra bis Staßfurt a. d. Bode“ von Oberlehrer B. Haus
halter, Rudolſtadt (durch eine ausführliche Karte erläutert);
„Zur Sittenkunde der Centralauſtraliſchen Schwarzen von
Miſſionar H. Kempe; „Die Ausſtellung in Amſterdam 1883 und
der deutſche Export nach Holländiſch Jndien“ von J. Rade-
macher „Die landeskundliche Literatur für Nordthüringen, ten
Harz und den provinzial ſächſiſchen wie anhaltiſchen Antheil an
der norddeutſchen Tiefebene“, herausgegeben vom Verein für
Erdkunde zu Halle. Es ſind ferner in dem Hefte enthalten kurze
Recapitulationen der ſtattgefundenen Sitzungen des Geſammt und

Central Vereins ſowie der Zweigvereine Burg, Erfurt,
Magdeburg. Das Verzeichniß der Mitglieder
weiſt zunächſt 13 Ehrenmitglieder auf deren Namen wir hier
wiedergeben:

1) Henri Duveyrier in Sevres bei Paris.
2) Johann Céſar Goddeffroy in Hamburg.
3) Profeſſor F. v. Hayden in Waſhington.
4) Hofrath Profeſſor Dr. Ferdinand v. Hochſtetter in Wien.
5) Dr. Guſtav Nachtigal, Generalkonſul des Deutſchen

Reiches in Tunis.
6) Geh. Admiralitätsrath Profeſſor Dr. Georg Neumayer

in Hamburg.
7) Profeſſor Dr. Adolf Erik Freiherr v. Nordenskjöld in

Stockholm.
t 8) Profeſſor Dr. Ferdinand Freiherr v. Richthofen in

eipzig.
9) Hofrath Gerhard Rohlfs in Weimar.

10) Freiherr v. Schleinitz, Capitain zur See in Berlin.
11) Dr. Schnitzler Emin Bey), Gouverneur der egyptiſchen

Aequatorial-Provinzen.
12) Prof. Dr. Georg Schweinfurth in Kairo.
13) Lieutenant Wißmann in Roſtock.
Außerdem zählt der Verein 24 correſpondirende Mitglieder,

die ihren Wohnſitz in Berlin, Dresden, Frankfurt a. M., Gotha,
Greifswald, Leipzig, Weimar, ferner in Adelaide, Athen, Buenos
Aires Chriſtiania, Kapſtadt, Melbourne, Santiago de Chile,
Waſhington und Wien haben. Zuſammen zählt der Verein 517
Mitglieder und zwar 219 ordentliche und 21 außerordentliche,
während die übrigen theilweiſe den auswärtigen Zweigvereinen,
theilweiſe keinem Tyeiloerein angehören.

Aus dem Verzeichniß derjenigen Vereine Jnſtitute, Re
dactionen u. ſ. w., mit welchen der Verein für Erdkunde ſich im
Schriftentauſch befindet, geht hervor, daß dieſe Verbindung nicht
nur auf das reutſche Reich ſondern auch auf die öſterreichiſch
ungariſche Monarchie, die Schweiz, Holland und Belgien, Frank
reich, England und Schottland, Schweden und Norwegen, Däne
mark Jtalien Spanien und Portugal Rumänien, Rußland,
Amerika Afrika, Aſien und Auſtralien ſich erſtreckt und einen
erfreulichen Beweis liefert von der gedeihlichen Weiterentwicke
lung des Vereins, deſſen namentlich unter der umſichtigen und
dankenswerthen Leitung des Herrn Profeſſor Dr. Kirchhoff an
geſtrebte ſegens reiche Ziele in immer weiterem Kreiſe bekannt zu
werden verdienen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
O Aus Laucha, 19. Dezember, wird uns über den Kreistag

des Querfurter Kreiſes, von dem wir bereirs im Morgenblatt
berichteten, noch mitgetheilt, daß die NaturalVerpflegungseſtationen,zu denen 12 000 .4 bewilligt wurden in Querfurt, Nebra
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Laucha und Mücheln errichtet werden ſollen. Es iſt auch ferner
noch zu erwähnen daß Herr Rentier Anton Hartung von hier
an Stelle des verſtorbenen Dr. Rinne zum Mitgliede der Kreis- 497
Erſatz Kommiſſion gewählt wurde. oO Laucha, 20. Dezember. Der Ziegeleibeſitzer Louis Wölbling
von hier ein überaus ſtrebſamer und fleißiger Mann hat unter
Mitnahme ſeiner ſämmtlichen Habſeligkeiten ſein hieſiges Beſitz
thum plötzlich verlaſſen. Als Grund hierfür kann nur angenommen
werden, daß er ſich nicht in geordneten Vermögensverhältniſſen be
funden hat.

S. Deſſau, 20. December. (Jn der geſtrigen Schwur-
gerichtsſitzung), welche wiederum bis gegen 9 Uhr Abends
dauerte, kamen 2 Anklagefälle zur Verhantlung, eine Anklage
wegen verſuchter Brandſtiftung und Diebſtahls mittelſt Ein
ſteigens in ein geſchloſſenes Geböft gegen den Tiſchler Heinrich
Schacher aus Golbau und eine Anklage wegen Raubes gegen
den Schuhmacher Heinrich Hartmann aus Dresden. Jm
erſten Falle erfolgte Freiſprechung, während der pp. Hart
mann zu 1 Jahr 3 Monat Gefängniß, 2 Jahren Ehrverluſt
und Tragung der Koſten verurtheilt wurde. Ausführlicher Be
richt folgt in nächſter Nummer.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 20. December 1883.
49 Preußiſche Conſols 101,75 Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm

Actien A. C. D. E. 275,75. Mainz-Ludwigshafener StammActien
107,60. 49 Ungar. Goldrente 74,10. 40/, Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,25. Oeſterr. Franz Staatsbahn 535, Oeſterr. CreditActien
485, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) December 178, April Mai 185,70. feſter.
Roggen. Decbr. Januar 150,20. April- Mai 150,50. MaiJuni

150.50, feſter.
Gerſte loco 130--200.
aſer. December 127,2 iritus loco 47,80. Decbr. 48 40. April Mai 49,80, feſter.

Rkrol loco 65, December 64,80. April Mai 65,30. Kindelbrück.

Der orſtand.
Frauen Verein zur Armen- u. Krankenpflege.

Von Herrn H. L. ſind uns 1000 zur Verwendung für unſere Weih-
nachtsbeſcheerung, ſowie zu Heizungsmaterial für unſere Armen und zu ſonſtigen
Bedürfniſſen übergeben worden. Dem hochherzigen Geber ſprechen wir für dieſe
reiche Gabe hocherfreut unſern herzlichſten Dank aus, und wünſchen Gottes Segen
dem Geb.er wie den Empfängern. Der Vorſtand. Wächtler.
188 I Unterzeſchnet erſucht um Einſendung der Rechnungen pro
1883 bis zum 29. d. Mts.

Halie a/S., den 19. December 1883.

Ilallesche Strassenbahn.
Gade.

Rabatt-Spar- Anstalt
cultto cu/S.

Die von unſeren Handelsmitgliedern ausgegebenen Sparmarken werden
jederzeit bei

Herrn Ferd. Hiälle, Geiſtſtraße 71
und G. Apol, gr. Märkerſtraße

in Beträgen von je 50 Mark eingelöſt

Vorſtand
der Rabatt-Spar-Anſtalt.

Große Wirthſchafts- Auction.
Jm Forſthauſe zu Potersberg ſollen:
am Sonnabend, den 29. December er.

Vormittag 10 Uhr
wegen Aufgabe der Wirthſchaft öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung
verſteigert werden

„2 Pferde, 6 u. 8 Jahr alt, 4 Kühe, 1 Fehrſe, 3 Schweine,
„40 Hühner, 3 Zuchtgänſe, 2 Enten.

„1 Jagdwagen, 2 Kutſchgeſchirre, 2 Ackergeſchirre, 1 Ackerwazen, 1
„Pflug, 2 Eggen, 1 Krümmer, 1 Kartoffelpflug, 1 ſchwere Glieder-
„walze, 1 Glattwalze, 1 Futterbank, 1 Nachharke, 1 Viehbarriere,

Ferner

„1 Steinſchleppe, 1 Getreide-Reinigungsmaſchine, 1 Futterkaſten, 1
„Decimalwaage mit Gewichten, 4 Dtzd. Getreideſäcke, Kleereiter, 1
„großer Mehlkaſten, 1 großer Backtrog, 1 große Laube, 1 Butterfaß,
„Milchäſche, und viele andere Möbel, Haus und Wirthſchaftsſachen.
„Außerdem: Kartoffeln, Futterrüben und Kohl.

V d 6 dVorschuss- Verein zu Landsbergi. Liquic.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß unſer Verein

laut Generalbeſchluß vom 15. Decbr. 1883 ſich aufgelöſt hat, deshalb
fordern wir hiermit unſere Gläubiger auf, ſich ſpäteſtens bis I. Februar
1884 zu melden.

Der Vorſtand.
Wilh. Claus. A. Streubel.

31000 II ſind auf ſichere gute 7Bpether ſaen R Avis für Seiler.
J. April 1884 auszuleihen. Näheres Mein in Dahlen i/S., Scheffel
Magdeburgerſtraßze 22. ſtraße Nr. 48 gelegenes Haus mit

T. Hesse. Garten, in z e t eMaterialwaarengeſchäft ſeit ahren
mit beſtem Erfolg betrieben iſt, beab-mar tinsberg 8 der ſichtige ſofort zu verkaufen. Nähere

Poſt zu vermiethen u. 1. April n. J. Auskunft W 2 n

beziehbar: ax PFritzsche.3 Parterre Ränme Tücht. ſelbſtänd. ält. u. jüng.

ren J ochmamſells, erkänferinW Näheres bei jung. Mädchen 3: Stütze der
erther, Zimmermſtr., Hausfrau, Köchin, Stuben-,
Mötzlicherweg 4. Haus u. Kindermädchen weiſt

Geſucht z. I. Apr. b. Magdeburg ein nach Pauline Fleckinger,
Hauslehrer, Leipzigerſtraße 6.

49 Sächſiſche Pfandbriefe 100,80.
briefe 10130. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,60. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,10 Darmſtädter Bank- Actien 154,90. Dis
conto-Commandit-Antheile 190,
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 125,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 485,
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D.
burger Stamm Actien 118,60.

Kurz London
197,70. Tendenz: feſt.

Portsmouth, 19. December.
„Hankow“ iſt heute mit 900 Mann zur Verſtärkung der britiſchen
Stationen in China nach Hongkong abgegangen.

Kairo, 19. December.

welcher 2 Knaben v. 10 J. z. Quarta
reſp. Tertia einer höh. Gewerbe reſp.
Realſchnle, ſowie 1 Mädchen von 123.
für die obere Klaſſe einer höh. Töchter
ſchule vorbereiten kann. Muſikunterr.
erwünſcht. Zeugn. nebſt Gehaltéford.
einzuſ. an Haasenstein Vog-
Jer, Magdeburg unt. F. O. 334.

Ein junges gebildetes Mädchen aus
anſtändiger Familie, in der Wirth-
ſchaft wohlerfahren, ſucht eine Stelle
als Stütze der Hausfrau oder als
Erzieherin eines Kindes. Familien
zugehörigkeit gewünſch.. Offert. unter
A. Z. an das Ballenſtedter Kreis
blatt erbeten.

vom 20. December 1883.

275,75.

Telegraphiſche Depeſchen.

Kein Schnupfen mehr!

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

reußiſche Conſols 101,75. 4 Preuß. Conſols 102,50.
49 Landſchaftl. Centralpfand

Deutſche Bank Actien 147,70.
Maklerbank 121.,90.

Rechte Oderufer- Bahn 194,70.
Breslau Frei

Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 107,60. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 123,30.
Franzoſen 531, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 81,90.

Oeſterreich. Noten 168,60. Ruſſiſche Noten

Der Transportdampfer

(Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus.) Wie hierher gemeldet wird, treffen wieder neue Zu
fuhren an Lebensmitteln in dem bisher gänzlich eingeſchloſſenen
Suakim aus den Nachbarbezirken ein. Die Verkäufer erzählen,
die Stämme auf dem Berglande ſeien zerſtreut und ihr Häupt-
ling getödtet. Es verlautet, in Darfur ſei eine Gegeninſurrektion
gegen den Mahdi ausgebrochen.

durch den Gebrauch der ſeit Jahren bekannten und berühmten Apo-
theker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, welche durch ihre fieber- und
entzündungswidrige Wirkung die Urſache des Schnupfens, Huſtens
und Katarrhs, die Entzündung der Schleimhäute ſofort beſeitigen.
Erhältlich in den bekannten Apotheken zu Halle, Roßla, Wiehe,

Nur dann ächt, wenn ſich auf jeder Schachtel der Namenszug
des pract. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet.

BAmnneanunDüſſeldorfer Punſch- u. Liquenr- Fabrik
vormals

Jos. Ciani Cie., Diüsseldorf,
empfiehlt ihre als vorzüglich anerkannten

Punsche und Liqueure,
letztere ſind mindeſtens ſo gut wie die ausländiſchen Fabrikate.

Man fordere nur Marke los. Ciani.
Verkäuflich in allen feineren Geſchäften der Branche.

Vertreter für Halle:
Max Ad. Müller, Leipzigerſtraße 78.

Gutachten.
Auf das Erſuchen des Herrn Joſef Ciani, Fabrikant der

Düſſeldorfer Punſch- und Liqueur- Fabrik vormals Joſef
Ciani u. Co. ihren Arrac-Punſch zu unterſuchen und zu begut
achten, entnahm ich aus ihren augenblicklichen Kellern und Laböra
toriums Beſtänden Proben aller zur Fabrikation obigen Punſches
angewandten Jngredienzien ſ wohl wie des fertigen Fabrikates und
unterwarf dieſelben einer chemiſchen Unterſuchung.

Hierbei erwieſen fich alle Jngredienzien als tadellos und von
ſeltener Reinheit.

Geſundheitéſchädliche Stoffe irgend welcher Art, wie Amyl,
Methyl-Alkohol (Fuſelöl und Holzgeiſt), ſchädliche organiſche Säuren,
Metalle 2c. waren ſowohl in den Jngredienzien als im fertigen
Punſch nicht nachweisbar. Der Geſchmack des Punſches iſt ein ſehr
angenehmer.

Auf Grund dieſer meiner Unterſuchung gebe ich mein ſachver
ſtändiges Urtheil dahin ab:

Daß der von Herrn Joſef Ciani fabricirte Arracpunſch aus
nur guten Materialien hergeſtellt, frei von allen geſundheitsſchäd-
lichen Beſtandtheilen und ſehr wohlſchmeckend iſt.

Düſſeldorf, den 14. November 1883.
F. Guntermann,

Chemiſches Laboratorium.

S

c
Wer? hochelegante

und gute
Wintor-Doborzäehor

desgl. Rock und JaquettAu-
züge, Hoſen in hochfeinem
Stoff, Hamburger Leder und
Zwirn, danerhaft und gut-
ſitzende Stitfeln für Herren,
Damen und Kinder, goldene
Damen-Remontoir-, ſilberne
Cylinder- und Regnulator-
Uhren, Uhrketten, Hemden,
Muffen, Singer-Nähmaſchinen,
Cigarren, Wein u. dgl.
ſpottbillig kaufen

will, der eile nach
Fſhülershofe1, am Markt

eOtto Knoll.
Makart-Bouquettes

schon zu einer Mark haben
heute in B. Stolze's Blumen-
vazar gesehen. Für wenig Geld
ein allerliebstes Weihnachts-Ge-
schenk. Die Makart-Bouquet-
tes sind in einer pompösen Aus-
stattung und zu so mäsesigen
Preisen vorrätbig, dass es Jeder-
mann wögliech, sich in Besitz eines
so schönen Zimmerschmuckes zu
ſetzen.

Auch die äusserst geschmack-
vollen Arrangements der Jardi-
niéren, Blumenkörbehen und
Bouquettes Wollen wir erwäh-
nen; wer daher nicht weiss, was
er zu Weihnachten seinen Lieben
schenken soll, der gehe nur an
die rechte Adresse zu

B. Stolze in der grossen
Steinsetrasse.

W Aukfgepasst! No. 3!
Hier findet jedes Auge Was,

auch Maiblumen, Hyazinthen,
Tuilpen, die Frühlingsboten.

Reſtaurations-Verkauf.

Ein gut einger. u. frequentes

h

nnd 5

Reſtaurant in Halle a/S. iſt mit H
ſämmtlichem Inventar ſofort zu ver
kaufen. Näheres ertheilt Herr Ed.

Abelmann, Halle a/S.

De

07090 Ageti0n N alt I
Sonnabend d. 22. d. Mts.
von Vormittags 10 Uhr an
ſollen Brüderſtraße Nr. 12

eine große Parthie Damen Pale
tots, Regenmäntel, Weihnachts
kleider, Barcheut, Schürzenleinen,

Herren-Ueberzieher, Knaben An
züge, Herren Oberhemden, Kra
gen, Manſchetten, Regenſchirme,
ein feiner Fehwamm--Damenpelz,
ſowie verſch. Möbels, eine Par
thie Cigarren und dergl. mehr
meiſtbietend verkauft werden.

P. Riändfleäsch,
Auctions-Commiſſar u. Gerichts

Taxator,
Brüderſtraße Nr. 12.

Alleiniges Dendt

echter
dräwpeler Cerae

Tausch,

Wäsche Fabrik,

J VWwschneden 9.

än. UnMennſo
das Neueſte dieſer Saiſon, kauſt
man am billigſten bei

B. Pfahl,
Jd qJI„ II

von Filz- und Schrotenſchnhen mit
Filz- u. Lederſohlen. Pantoffeln
von 50 J an Filzſtiefeln mit Leder
beſatz und Hacken, zum Knöpfen,
Schnüren u. Gnmmizug für Her
ren u. Damen. Ueberziehſchuh
in großer Auswahl zu ſehr billigen
Preiſen bei

P. Pfahl,
ch Pohnachtörunrakant HneroiclBarometer,
von Sonneberger Puppen und die neueſten geſchmackvollſten Muſter
Spielwaaren, feine Zinnſachen in mit nur guten Werken empfiehlt als
Carton u. für Buppenſüuben, Kinder hübſche Feſtgeſchenke
u. Turner Trommeln und vieles J I. John (9. NocKler),
andere von Neuheiten. lZeidler. Halle, Schmeerſtr. 29.
(Leipzigerthurm), Töpferplan 11. W Tägich

Zu r e u. Nati-Weihnachtsgeſchenken W ustern empfängt
vaſen e ite., Wilh. Schubert.
Kardinale, kleine Prachtfinken u. MFrche n. Tranen-
andere Vögel. Goldfiſche, Wetter hähne,aale, Schildkröten, Salamander, Frisches Rehwild empfiug
Goldfiſchſtänder Gläſer, Aqua-rium (neu) Froschpavilion, Wilh. Schubert.
Schildkröten und viele Arten elegante Ang. ſergranen Tetrae.

Vogelkäfſige. 4 Caviar,H. Zeidler. XVliessend tetten geräuch.
Leipzigerthurm), Töpferplan 11. Rheinlachs.

Rügenwald. Gänsebrüste,z Natives und holländer Strassburger Gänseleber-
Austern

c

e

täglich friſch bei Pasteten,
FürstgAulius Rethge. 4 r er teineun

Pa. Astrachau. Cayiar, Düsseldorfer Punsch-
1 geräuch. Rheinlachs, Essenzen,

Rügenwalder Güänsebrüste, Italiener Dauer-Maronen
Strassburger Wntzeere empfing

pasteten, Wilh. Schubert.alle feineren Wurstwaaren,S Fruhstückskörbehen,
Liqueurkörbehen ineleganu-

ter Ausſtattung empfiehltD ulius Bethge,
2 Leipzigerſtraße 2. C

grosse Stein- u. grosse Ul-
05 richstrassen Ecke.

Zwei fette Kühe u. zwölf fette
Landſchweine ſtehen zum Verkauf bei

H. Klotsz in Landsberg.

e

S



e

e

Ferdinand Häder,
Wollwaaren-Geſchäft,

Halle a/S., gr. Steinſtraße 64,
empfiehlt in anerkannten Qualitäten u. reichhaltigem Sortiment

agd-Weſten, Damen- Weſten “üernet
ricot-Taillen, Strickjacken, wollene
Hemden, Unterhoſen, Capotten,

wollene Damen- und Kinderröcke,
wollene Tücher, Strümpfe

und Strumpflängen
D. zu billigen Preiſen.

Halliſcher CTageskalender.
Freitag den 21. December:

Kirchliche Anzeige.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Handrock.

Kgl. Rniverſitäts-Bibliothek (Friedrtchsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr,
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4 Treppe hoch, aröffnet
von 8—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.

Städtiſche Fortbildunesſchule: Ab 8-9 Rechnen für 2 Abtheilungen Frei
handzeichnen, Fachzeichnen, geometriſches und Modellzeichnen im Stadtgymnaſium.

ſaufmänn. Verein: Ab 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Schnellſchönſchreib-
unterricht in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8 Treppe

Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Engliſcher Club: Ab. 8 im Hotel z. „Stadt Hamburg.
Poſtverein: Ab. 8 im Reichskanzler“.
oryſtt. techn. Club zu Halle a/S. Vereinsabend Anf. 8 Ab Richters Reſtaur.

ttelſtraße.
Geſangverein „Myrthe“ Ab 8 Uebungsſtunde im „Poradies“.
Geſangverein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halleſcher Zither-Kranuz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“,

RNepertoir der Leipziger Theater.
Für Freitag:

Neues Theater Fidelio, Oper.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Haagſemann's Töchter, Ori-

nalVolksſtück.
SSGv”YWGWwWwWwſoſoſ—lhhuhuhunvwotwwww—t—ooroonnnn——bcn a

Interims-Stadt- Theater
(vor dem Steinthor Nr. 7 u. 8).

Eröffnung d. 25. December. Anfang 7 Uhr.
Ouverture.Prolog, verfaßt und geſprochen von F. GIluth.

(Rovität!) Hierauf: (Novität!)Der neue Stiftsarzt.,Luſtſpiel in 4 Acten von M. und L. Günther.
Repertoirſtück des Berliner Schauſpielhauſes.

Aus

Preiſe der Plätze: Loge 2 Sperrſitz 1 50, Parterre 1
Galerie 50 A. Abonnementspreiſe pro Serie 20 Billets, gültig in 30 Vor
ſtellungen: Loge 30 Sperrſitz 25 .4.

Partouts Billets nach Uebereinkunft
Der Tagesbillet- Verkauf befindet ſich Brüderſtr. 5, 1 Tr.

täglich Vormittags v. 10-— 12 u. Nachm. v. 3--5 Uhr.
Hochachtungsvoll F. Glluth.,

Dir. d. Jnuter.-Stadt-Theaters, Friedrichſtr. 6.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonntag ten 23. December

Humoristische Soiree
der

Leipziger Quartett- nd Concertsänger,
der Herren Dalatkewicz, Gäme, Hauke, Meinhold, Ritter, Solbrig

und Zimmermann.
Anfang 8 Uhr. Caſſaöffnung 7 Uhr. Entrée 50 Billets im Vorver-

kauf à 40 ſind in den Cigarrengeſchäften der Herren Steinbrecher
Jasper zu haben.

Circus Ierzog.R Von Preitag, 21. Decbr. er.

Morgen Sonuabend, d. 22. De

für nur Kurze Zeit!
Im Neumarkt-Schützenhause:

cember 1883, Abends 7“/, Uhr
BrMapte

Ausstellung
von IIans Makart's

Prüfung Porctellung

unter Mitwirkung uur der vor

Gemälde-Cyklus

„Die fünf Sinne
züglichſten Künſtler u. Künſtlerin
nen, Vorführung und Reiten der

und Emanuel Spitzer's
neuestem Sensations- Gemälde

et c„Der avisirte Bahnunfall. beſten Freiheits- u. Schulpferde,
Täglich 9--4Ubr. Entrée 50Pf. ſowie Auftreten ſämmtlicher

Dienstag Mittag iſt aus dem Re Clowns.
ſtaurant der Stadt Hamburg ein Auftreten der neu engagirten
Winterpaletot, in deſſen Taſchen 2 Mitglieder Herren 3 Gebrü-Haueſchlüſſel ſich befanden, vertauſcht der Fratellini. signora

worden. Der betreffende Herr wird Giovannina. Mr. Vin-erſucht, denſelben dort wieder abzu- z2emze. Monsieur Tomaso.

geben. Mr. Charles Fillis. MisesHeiraths e ſuch. Anmgolina. Alles Nähere Placate.
Morgen Sonntag

Für eine junge Dame aus acht-barer Familie wird geeignete Partie Zweite Vorstellung

gewünſcht. Ernſtlichen Refl ctanten er mit neuem Programm.

Für eine hieſige Colonialwaaren,theilt weitere Ausknnuft der Kaufmann

L. W. Körner. Berlin, Wein und Cigarren Handlung
ſuche einen tüchtigen älteren Com

Geöffnet

Brandenburgerſtraße 49.
Ein verheiratheter Gärtuer, in mis, jedoch nur mit Prima-Refe

allen Branchen geübt, mit guten Zeug reuzen.
niſſen verſehen, erhält 1. Februar 1884 Bernburg.
Stellung durch Gärtner Knehne, C. Mergmann,
Brachwitz bei Salzmünde. Düten- u. Papierwagrenfabrik.

Stadt, gut zu einer Penſion geeignet, 6 -4 incl. Korb offerirt die Ungar-

7 Anh altera ler Bahnhof 4 Böhmische Braunkohlen
in ganzen Lowrys u. einz. Fuhren,

Debit der Gräfl. Westphäl. Bergäirect.
in Viklütz (Böhmen).

g Rositz MeuselwitzerS Briduettos Ober Röblinger
und Streckauer,

h ohleupresstorf, Stick-, Knorpel-
u Förderkohlen, Debdit d. consolid.
Halle'schen Pfännerschaft hier,

Westphäl. Schmiedekohlen,
Twickauer Ssteinkohlen und

S Stubencoak, Gerstewitz-Weissenfelser Grudeconalk,
S Brennholz in Scheiten u. gehackt

liefert frei Gelaß billigſt

Otto Westphal, Filiale,
Steinthorbahnhof (Privatgeleis).

c

F

Annahmeſtellen für Beſtellungen gr. Steinstr. 58 (Posthalterei)
und Ankergasse 3 (Königl. Hauptsteueramt gegenüber).

Galanteriewaaren- Handlung

R. I 28, m E.S 10. Soſtſtraße 10.
empfiehlt in guter Auswahl:

S ortemonnaies. otographie-Albu Damentaschen. S
Portetresors. Poesie-Album. BHeisetaschen. S

22 Visitkarten- und J Marken-Album. Necessaires. 7
S Prieftaschen. Sohreib-Mappen. J Vhrstander.

Cigarrentaschen. Musik Mappen. Tintenzeugoe. e
22 Albumständero. 2. ar Gesangbücher. dechreibgarnituren. S

S Christbaumschmuck. Cotillonorden. Gratulationskarten. S
Ausverkauf eleganter Bilderrahmen.

Ung. Erturtd Nachtdlger T. Peohbe

Leipziger-sfrasse 99.
Wröseld Auswall e ben Auswahl
n Pluin6 J 5 n PlutzM
Specialität. S Specialität.

Meersohaum- Bernstein- unck Weiohsel-Cigarrenspitzen
in nur guter Waare empfiehlt unter Garantäe billigst.

Spazierstöcke von den einfachsten bäs zu den hochelegantesten.
Tabakspfeifen m Frösster Aunswahl, lange Weichsel pfeifen mit

Hornabguss und feiner QGQnaste. Kurze Pfeiſen mit echt Meisse-
mer und geschnitzten Holzköpfen.

Lederwanaren:
Albums, Cigarren-ELtuis, Portemonnaies, Visites und Brieftaschen,

Chemisett- und Manschettenknöpfe, Cigarretten-Maschinen
und Feuerzeuge,

Elfenbein-, Chett- und Bernsteinschmuck-
sachen, Ball- und Gesellschaftsfächer

bringe hiermit einem geebrten Publikum, sowie meinen werthen Kunden in empfehlende Er-

innerung. Hochachtungsvoll n. O.2400, 12,000 undBl Pnrene 15,000 ar
Gold, mit den feinſten Glä- ſind noch auf feine Hypotheken zum

ſern, empfiehlt 1. Januar 1884 auszuleihen durch

Ferdinand Dehne,, „hegdor eime.gr. Steinſtraße 15. Halle a/S., Blücherſtraße 8a.

Weinstuhbe Jum „Vater Rhein“, Familien- Uachrichten

gr. Märkerſtraße 14, Aage SiVerlobt: Fräul. Pauline Beutel mit

empfiehlt ſeparate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften.
e Richard Oeſterreich (Sidney Uſe
om).

Ausgezeichnete Weine, gute Küche.
Täglich friſche Inperäal- Austern à Dtzd. .4 1,60. (Magdeburg).

Geſtorben: Kaiſerl. Poſtdirector Carl

Feld à Fl. 1,50. und 1875 er Chablis à Fl. 3,50. (Magdeburg). Hrn. Ludwig Feicke Sohn
Heoh. Tiäsohbein. Martin (Calbe a M.)

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Fr.
Köbke jun. (Magdeburg). Hrn. H. Breckau

Holländer Austern Z.s Jahns (Magdeburg). Anna GöddeckeHierzu empfehle einen preiswürdigen Rüdesheimer Ober (Magdeburg). Wittwe Friederike Tramniß

m er n n ts mTheater Var ièté Haupim Hrn. len hrake
Thermometer im Fräul. Louiſe Dietzſch mit Lieut. Hm.

Schulz (Saarbrücken).genan richtig zeigende Waare, V Hötelu. Restaurant v Lenereähn en Zinn
empfiehlt i rrösste rahl Lücken aſſow). rn. Hauptmrtnt m r z. gold. Schiffchen. I ob v. Schävenbach (Köln). p

Täglich San sten rn r mOtto Unbekannt, 1 Concert u. Vorsteliung Trendelburg grym. Grote
mit wechſelndem Programm. Geſtorben: General Lieut. z. D. Heinr.

Kleinschmieden Anf. 8 Uhr Entree 50 Pfg. von Horn (Berlin). Sanitätsrath br-E. Ooswald Berlin). Oberſt a. D. echt

Halle a. S- J 7 7 Ferd. v. Nettelbladt (Ludwigsluſt).
J cT on Für den provinziellen und localen Theil

„„ZDutzend 1 Mark. verantwortlich: Art hur Soehring
Eine freundlich und geſund gelegene Präſentkörbchen à 6 Flaſchen vor in Halke.

geräumize Wohnung, Mitte der züglichen Ungarweims zu Igr den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition Gr. Märkerſtraße Igeöf et von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends.

iſt vom 1. April 1884 zum Preiſe weinhand lung
von 600 4 pro anno zu vermiethen. Geuskero Sponner,
Näheres in der Exped. d. Ztg. 8. gr. Klausſtr. 8.

Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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